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Schmetterling des Jahres

Das Ampfer-
Grünwidderchen
Ampfer-Grünwidderchen schim-
mern metallisch grünlich bis tür-
kisfarben und haben eine Spann-
weite von knapp 30 Millimetern. 
Die Männchen tragen auffällig 
gefi ederte Fühler, mit denen sie 
den Duft der Weibchen wahrneh-
men können. Der Name Widder-
chen leitet sich von dieser Fühler-
form her, die an das Gehörn von 
Widdern erinnern. Die Fühler der 
Weibchen sind fadenförmig.
Es gibt mehrere sehr ähnliche 
Arten von Grünwidderchen, die 
man nur schwer voneinander ab-
grenzen kann. 
Die Raupen fressen Sauerampfer. 
Landwirte bekämpfen den Sauer-
ampfer, denn er verdrängt die Fut-
terpfl anzen für das Vieh. Es man-
gelt nicht nur an Nahrung für die 
Raupen. Als Schmetterling saugt 
der Falter Nektar auf mageren 
Wiesen an Kuckucks-Lichtnelke, 
Disteln und Flockenblumen. Da 
unser Grünland stark mit Gülle 
gedüngt ist, haben diese Blumen 
gegen schnell wachsende Gräser 
kaum eine Chance. 
Das Ampfer-Grünwidderchen ist 
in Europa und Teilen Asiens ver-
breitet. In Deutschland steht das 
Ampfer-Grünwidderchen auf der 
Vorwarnliste.

Herzhaft es vom Grill

Ofenschinken

Erfrischende Getränke

Kaff ee und Kuchen

in und an der „Spatzenhütte“

Herzliche Einladung

Sommerfest
Sonntag, 25.06.2023
ab 11.30 Uhr

breitet. In Deutschland steht das 
Ampfer-Grünwidderchen auf der 
Vorwarnliste.

Insekt des Jahres:

Das Landkärtchen

siehe auf der Innenseite
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Der Falter mit zwei Gesichtern
Der Falter mit den zwei unterschiedlich aussehenden Ge-
nerationen pro Jahr wurde zum „Insekt des Jahres 2023“ 
gewählt. Im Frühjahr sind die Schmetterlinge braun-
orange gefärbt. Die Sommergeneration ist schwarzbraun 
mit weißen Bändern und gelblichen Flecken. 

Seinen Name hat das Landkärtchen von der stark geader-
ten Zeichnung seiner Flügelunterseiten. Die Spannweite 
beträgt drei bis vier Zentimeter. Das Landkärtchen - wis-
senschaftlich Araschnia levana - kommt bei uns in zwei 
jährlichen Generationen vor, die sich äußerlich stark 
unterscheiden. Im Frühjahr schlüpfen leuchtend braun-
orange gefärbte Schmetterlinge aus den Puppen, die Som-
mergeneration hingegen hat die Grundfarbe schwarz mit 
weißen Bändern und gelblichen Flecken. Männchen und 
Weibchen kann man dagegen nicht unterscheiden.

Gesteuert wird der sogenannte Saison-Dimorphismus von 
der Tageslichtdauer während der Puppenruhe, auch die 
Temperatur spielt eine Rolle. Ist die Puppe im Winter dem 
verkürzten Tageslicht ausgesetzt, entwickelt sich ein Fal-
ter der gelb-braunen Frühjahrsgeneration. Sind im Som-
mer die Tage länger, entstehen schwarze Falter. Lange Zeit 
hielten selbst Experten beide Generationen für verschie-
dene Arten. Die Sommergeneration ist stets wesentlich 
zahlreicher als die Frühjahrsgeneration, da nur ein Teil 
der Puppen den Winter übersteht. 
Ab Mitte April schlüpfen die Frühjahrs-Landkärtchen und 
sind dann bis etwa Mitte Juni Nektar saugend zumeist an 
Waldrändern, in feuchten Wäldern und Auen auf Schle-
hen- oder Weißdornbüschen sowie auf Sternmieren, Hah-
nenfuß und Sumpfdotterblumen zu fi nden. 
Die Tiere der Sommergeneration sieht man von Anfang 
Juli bis Ende August auf vor allem Bärenklau, Wiesenker-
bel, Engelwurz, Wilder Möhre und vielen anderen weißen 
Doldenblütlern. Auch Ackerkratzdistel, Wasserdost und 
Goldrute werden besucht.
Weibchen legen acht bis zehn grüne Eier in Form kleiner 
Eitürmchen an die Unterseite von Brennnesselblättern. 
Diese Eitürmchen unterscheiden das Landkärtchen von 
allen anderen heimischen Tagfaltern. 

Das „Landkärtchen“ im Porträt
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Eiertürmchen und Raupen mit doppelten Dornen

Aus den Eiern schlüpfen schwarze Raupen mit zahlreiche 
dunkle Dornen tragen, sie sehen denen des Tagpfauenauges 
sehr ähnlich. Die ausgewachsen 22 Millimeter lange Rau-
pe des Landkärtchens hat aber als einzige an Brennnessel 
vorkommende Raupe zwei Dornen am Kopf und ist damit 
eindeutig zu erkennen. Die Raupen halten sich in Gruppen 
etwa 20 bis 30 Zentimeter unterhalb der Triebspitze auf, so 
dass von Landkärtchen bewohnte Brennnesseln immer in 
der Mitte kahlgefressen werden, während die Blätter ganz 
oben und unten unberührt bleiben. 

Je nach Jahreszeit schlüpfen aus den Puppen entweder 
nach zwei bis drei Wochen die Schmetterlinge der Som-
mergeneration, oder aber die Tiere überwintern als Puppe 
und schlüpfen erst im Jahr darauf als Frühjahrsgenerati-
on. In klimatisch günstigen Lagen wie dem Oberrheingra-
ben schlüpft gegen Ende September in manchen Jahren 
auch noch eine dritte Generation.

Landkärtchen sind in Europa und Asien von Frankreich 
bis nach Japan verbreitet, dagegen fehlen sie rund ums 
Mittelmeer ebenso wie auf den Britischen Inseln und 
Skandinavien. Sie kommen vor allem in der Ebene und im 
Hügelland bis zu 1000 Meter Meereshöhe vor. 

Wer im eigenen Garten etwas für die Falter tun möchte, 
sollte die Brennnesseln stehen lassen. Dort können sich 
Raupen und Puppen ungestört entwickeln. Wichtig ist 
auch die Nähe zu Nektarpfl anzen, da Landkärtchen keine 
weiten Strecken zurücklegen.
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Das Jahresprogramm 2023
22.10. 15:00 Saisonausklang

17.12. 15:00 Weihnachtsfeier
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Bewohner stiller Waldweiher
Der Kleine Wasserfrosch (Rana lessonae)

Lebensraum
Der Kleine Wasserfrosch bevorzugt vegetationsreiche, eher 
kleinere und nährstoffarme Gewässer von Gräben und 
Tümpeln bis zu Waldmoorweihern. An großen Seen oder 
an Flüssen fehlt der Kleine Wasserfrosch weitgehend. Zur 
Nahrungssuche begeben sich Wasserfrösche auch weit 
über Land, sie sind insgesamt weniger strikt an Gewässer 
gebunden als See- und Teichfrosch. Auch die Überwinte-
rung geschieht vor allem in Landverstecken, seltener unter 
Wasser.

Fortpfl anzung
Wasserfrösche sind ab März aktiv, die Paarungszeit beginnt 
erst Ende April und reicht bis in den Juli hinein. Die Weib-
chen setzen die insgesamt 500 bis 3000 Eier in mehreren 
Laichballen ab, die Eier sind oben braun, unten hellgelb. 
Die Laichballen sind deutlich kleiner als die der Braun-
frösche (Gras-, Spring- und Moorfrosch), die zudem alle zu 
den Frühlaichern gehören. Laichballen im Mai oder Juni 
werden also immer von Grünfröschen stammen.

Gefährdung
Der Kleine Wasserfrosch ist nicht im Bestand gefährdet. Da 
er vom Menschen beeinfl usste Lebensräume meidet und 
nährstoffarme Gewässer bevorzugt, ist er von der allgemei-
nen Nährstoff-Überfrachtung durch Verkehr, Industrie und 
Landwirtschaft betroffen.

Schutzstatus
Europaweit geschützt nach der FFH-Richtlinie (Anhang IV) 
und „streng geschützt“ nach Bundesnaturschutzgesetz. 
Streng geschützte Arten dürfen nicht gefangen, verletzt 
oder getötet werden. Außerdem ist es verboten, sie durch 
Aufsuchen ihrer Lebensstätten zu beunruhigen.

Wie der Name vermuten lässt, ist der Kleine Wasser-
frosch unsere kleinste Wasserfrosch-Art. Meist ist er 
grasgrün gefärbt, es gibt aber auch Farbvarianten in 
blaugrün oder braun. Lebensräume sind eher kleinere 
und nährstoffarme Gewässer wie Waldmoorweiher. 

Merkmale
Der Kleine Wasserfrosch oder Kleine Teichfrosch ist, wie 
der Name schon sagt, unsere kleinste Wasserfrosch-Art. Die 
Weibchen werden 5 bis 7,5 Zentimeter groß, die Männchen 
sind mit 4,5 bis 6,5 Zentimetern im Durchschnitt etwas 
kleiner. Die Oberseite ist meist grasgrün gefärbt, Wasserfrö-
sche werden daher landläufi g als Grünfrösche bezeichnet. 
Wie bei vielen Amphibien gibt es aber zahlreiche Färbungs-
varianten, so dass in geringer Zahl auch blaugrüne oder 
braune Kleine Wasserfrösche vorkommen.
Auf dem Rücken verlaufen deutlich ausgeprägte Drüsen-
leisten, außerdem befi nden sich dort kleine braune bis 
schwarze Flecken, die auf den Oberschenkeln wesentlich 
stärker ausgeprägt sind, so dass sich dort eine Marmorie-
rung ergibt. 

Verbreitung
Von Russland bis Frankreich ist der Kleine Wasserfrosch 
weit verbreitet. Im Süden kommt er bis zur Po-Ebene vor, 
auf den britischen Inseln gibt es nur kleine Vorkommen im 
äußersten Süden Englands. In Deutschland fehlt der Kleine 
Wasserfrosch in den Küstenregionen und in Teilen des Süd-
westens.
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Foto: Markus Jöckel / Rosenhöhe Darmstadt
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Bundesgartenschau 2023
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Die NABU Gruppe Modautal/Asbach e.V. dankt folgenden Firmen für ihre Unterstützung:
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